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'Neueste Nachrichten.
Aus einer Unterredung zwischen dem deutschen Reichsbank»

Präsidenten , Dr . Schacht , und PoincarS  wollen Pa¬
riser Blätter wissen, daß sie sich im Zusammenhang mit
der Errichtung einer deutschen Eoldnotenbank um die
Räumung der besetzten Gebiete gedreht habe. PoincarL
scheine diesen Pliinen nicht mehr so ablehnend gegen¬
über zu stehen wie noch vor einem Jahr . Man wird die¬
sen Gedankengangen mit Vorsicht zu begegnen haben.

Der neue englische Ministerpräsident  hat
dem Vertreter eines Blattes der sran 'östschrn Linken Gr-
klärungen Uber seine Außenpolitik abgegeben . Hinsicht-
lich der Neparatioirspclitik wünscht er ein Entgegenkom¬
men gegenüber den englischen Jntressen , wobei er auch
nicht verschmäht, die abgegriffenen Redensarten von der
Angst Englands vor den französischen Rüstungen zu wi-
derholen , kommt aber zu dem Schlüsse, dah im Grunde
genommen das englische u. das französische Volk Freund-
schuft für einander empfänden . Von besonderer Beden-
tung für uns ist, dah Macdonald die Frage der »Siche¬
rung " Frankreichs im Zusammenhang mit der Aufnabme
Deutschlands in den Völkerbund  regeln will . Wir
haben von Anfang an darauf siiugewiesen . dah diese
Pläne Englands zu den gefährlichsten für Deutschland
gehören , da man die Beraubung und Ausbeutung
Deutschlands auch noch durch den Völkerbund sichern las¬
sen will.

Der hessische Auß -nmin 'st' r hat unverhofft mit Poincars
eine Unterredung gehabt , und zwar auf die vorher,
gebende Aus 'prachc des belgischen Botschafters in London
mit Macdonald . Es scheint, dah Bestien wieder » ": den
Vermittler inbr 'ug auf den erstrebten Ausgleich der
französisch englische« Gegensätze machen soll.

Das RepsraiWMsßlkA
Macdonald

über Englands Außenpolilik,
Paris , 27. Jan . Der Direktor des „Ouotldien " hatte eine

Unterredung mit Macdonald.  Der englische Premiermi¬
nister sagte : Man wirft Frankreich die Nuhrbesetzung vor, die
nach unserer Ansicht die Hauptursache der wirtschaftlichen Not¬
lage ist, die heute auf England lastet. Man wirft Frankreich
vor. daß es nicht genügend Rücksicht auf die höheren Interessen
Europas genommen hat und dah es gar keine Rücksicht auf die
besonderen Interessen Englands nimmt . Außerdem wird nach
allgemeiner Ansicht die moralische und finanzielle Unterstützung,
die Frankreich den kleinen Nationen für ihre Bewaffnung an¬
gedeihen läßt , einen neuen Krieg unvermeidlich machen, lln ' er
Volk fragt sich in aller Aufrichtigkeit, ob es nicht notwendig ist,
auch seinerseits militärische Vorbereitungen zu treffen und neue
Allianzen zu suchen. Ich will nicht von der Beunruhigung spre¬
chen, die die Geschäftsleute und die Arbeiter angesichts gewisser
größerer industrieller Kombinationen empfinden, deren Bestehen
man ankiindigt und die gegen England gerichtet zu sein schei¬
nen Ich will auch nicht von der Beunruhigung für ihre eigene
Sicherheit sprechen, die von den Engländern angesichts der un¬
geheuren Luftrüstungen Frankreichs empfunden wird . Aber er
müsse sagen, dah die besten Geister beunruhigt und mißtrauisch
seien. Es sei Aufgabe der jetzigen Regierung , die Gefahren ab-
zuschätzen. die der von ihm, Macdonald , gekennzeichnete Zu¬
stand herbeiführen könne. Seine persönliche Ueberzeugung aber
sei, daß im Grunde genommen das englische und das französische
Volk FreNnd'chast für einander empfänden und bah die gefähr¬
liche Wolke, die heute aussteige, von dem gegenseitigen M 'ßver.
stehen der wirtlichen Wünsche herriihre. Deshalb müsse man sich
offen aussprechen, wodurch man, wie er glaube , alle Mißver¬
ständnisse beseitigen könne. Er glaube nicht, dah die Sachver«
Pündigrnausschiisse in dem engen Rahmen , den man ihrer

Aktion gegeben habe, eine befriedigende Lösung schaffen könnten.
— Auf di« Frage , ob die englische Regierung Vorschlägen werde,
den Ausschüssen einen größeren Spielraum zu gewähren , ant¬
wortete Macdonald : Wir werden abwarten , bis die Ausschüsse
dies selbst verlangen . Wenn sie dies tun , werden wir wahr¬
scheinlich diese Forderungen unterstützen. Wenn sich Meinungs¬
verschiedenheiten mit der französischen Regierung ergeben , wird
man mit ihr verhandeln . Nach seiner, Macdonalds , innersten
Ueberzeugung würden auch die starrsten Rüstungen Frankreich
niemals die Sicherheit der französischen Gebiete genügend ge¬
währleiste ». Er wünsche, daß Frankreich aufhöre, sein Vertrauen
einzig und allein auf die militärische Macht zu gründen und
daß es begreife, wieviel größeren Schutz es im Völkerbund fin¬
den könne. Auf eine weitere Frage erwiderte Macdonald : Wir
sind der Ansicht, daß die Frage der französischen Schulde« gegen¬
über England nicht angeschnitten werden kann, ohne daß zu
gleicher Zeit die gesamte europäische Lage erörtert wird . Ich
werde niemals zulassen, daß diese beiden Fragen voneinander
getrennt werden. — Macdonald sprach sich alsdann über den
Völkerbund aus und erklärte , der Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund würde für Frankreich im Osten dir beste Sichriheits-
garantie sein. ( !) — Auf die Bemerkung, daß auch PoincarL
in Frankreich Gegner seiner Politik habe, daß diese aber glaub¬
ten, die Räumung des Ruhrgebietes sei nickt möglich, bevor
andere Garantieen geschaffen seien, antwortete Macdonald : Das
weiß ich, aber wir werden demnächst Realitäten gcgsnübergcstellt
werden, oder wir werden uns in den Abgrund führen lassen.
Die französische Ruhrbesetzung bringt leinen Vorteil , weder
Frankeich, noch England , noch irgend jemandem , aber sie birgt
in sich die Keime sür alle möglichen Kalamitäten . Man spricht
von Sicherheiten , aber wenn der augenblickliche Zustand an¬
dauert , wird man, wenn 20 Jahre vergangen sind, sehen, welche
Art von Sicherheit die Ruhrbesetzung Frankreich gegeben hat.
Wir müsse» an die Zutunst , an die Erhaltung des Weltfriedens
denken. Es wäre ein großer Irrtum , anzunehmen , daß man auf
längere Zeit ungestraft eine große Nation schädigen oder in
ihrem Stolz erniedrigen kann. — Auf die Frage , ob Macdonald
der Ansicht fei. dag die deutschen Demokraten aufrichtige Pazi¬
fisten und aufrichtig genest seien, Reparationen zu zahlen , ant¬
wortete er, er sei Lessen sicher. Wir Arbeiter haben die Absicht,
fuhr er fort , eine Politik zu treiben , die es, soweit es in unserer
Mackt liegt , der deutschen Demokratie erleichtert , den Aufstieg
vorzunehmen . Wenn man aber beharrlich eine Politik be¬
treibt , wodurch man den deutlchen Reaktionären in die Hände
spielt, dann wäre das eine Torheit , die allen teuer zu stehen
kommt, den Franzo 'cn, den Engländern und ganz Europa . —
Auf die Frage nacb der Meinung Mncdon .ilds über die separa¬
tistische Bew-eoung im Rheinland und in der Pfalz antwortete
dieser, seine Antwort sei sehr einfach. Sie fei die von ganz
England : Wenn eine separaiistische Bewegung spontan auftritt,
dann geht uns das gar nichts an Aber wenn diele Bewegung
durch eine auswärtige .Ma ^ t in Szene geletzt wird , dann sind
wir der Ansicht, daß der Friedensvertrag von Versailles ver¬
letzt ist und werden uns hier formell weigern , die ê separatistische
Amtsführung anzuerkennen, die mit diesem Mittel eingesetzt
worden ist.

Der angebliche Inhalt einer Unterredung des deutschen Re ' chs-
bankpräsidcnten mit Po ' ucarö.

Paris , Ski Jan . Zu den Besprechungen des Reichsbankprä-
sidenten Dr . Schacht in Paris schreibt die „Ere Nouvelle" , Dr.
Schacht habe vorgestern eine Unterredung mit dem Minister¬
präsidenten Poincorö  gehabt , die. wie verlaute , nicht ohne
Interesse gewesen lei. Das Blatt vertritt die Auffassung, daß
die Betciti .' ing des Privatlapitals an der geplanten Eold¬
notenbank die vorherige Aufhebung der Eeneralhypothel aus
dem Versailler Vertrag und die Rückerstattung der besetzten Ge¬
biete an Deutschland erfordere. Dr . Schacht sei so geschickt ge¬
wesen, die Frage nickt in dieser brutalen Form aufznwerfen;
aber es genüge, seinen Plan Zeile für Zeile zu veriolgen , um
sich darüber klar zu werden, daß seine Durchführung nur bei
völliger Aenderung der französstchen Reparatioustheje möglich
sei. Poincarö scheine aber noch nicht geneigt , diese Aenderungen
vorzunehmen, obwohl er in dieser Beziehung eine Wandlung
durchgemacht habe. Vor einem Jahr — glaubt die „Ere Nou-
oellc" — hätte er, wenn ihm das System Schachts bekannt ge¬
worden wäre , es von vornherein abgelehnt , sich damit zu be¬
schäftigen. Vorgestern habe er das System Schacht erörtert . Die
meisten Sachverständigen des Hotels Astoria seien bereits sür
den Plan gewonnen. Namentlich habe der Reichsbankpräsident

bei General Dawes einen tiefen Eindruck gemacht. Die „Lre
Nouvelle" glaubt , daß Deutschland im Begriffe sei, außerhalb
des besetzten Ruhrgebiets den ganzen Mechanismus , der ihm
durch diese Besetzung entzogen sei, Stück sür Stück wieder aufzu¬
bauen . In einiger Zeit würde vielleicht als Ersatz für das
Ruhrgebiet eine Reihe von Organen arbeitsfähig werden, so
daß Deutschland nur noch in geringem Maße das Gewicht der
Besetzung verspüren werde, und eines schönen Tages hätte Frank¬
reich eine leere Schale in der fest zusammengeballien Hand . Die
Stunde sei gekommen, nicht das Ruhrgebiet zu räumen , aber zu
verhandeln . Am IS. April liefen die Verträge mit der Micum
ab und in elf Monaten würden , was weit ernster sei. die wirt¬
schaftlichen Bestimmungen des Versailler Vertrags hinfällig , die
der elsässischen Ausfuhr die deutschen Märkte offen gehalten
Hütten. Dir Zwangsmethoden hätten den Höhepunkt ihrer Er»
tragsfiihigkert erreicht. Die Eoldnotenbank werde mit oder ohne
Frankreich Zustandekommen, und ohne Frankreich, bedeute in
diesem Dinge gegen Frankreich.

Eine Unterredung zwischen dem belgischen Außenminister
und PoincarL

Paris . 28. Jan . Der Unterredung , die gestern nachmittag
zwischen dem Ministerpräsidenten Poincarä und dem belgischen
Außenminister Jaspar stattgefunden hat , haben keine Mitarbei¬
ter der beiden Minister beigewohnt . Nach Beendigung der Un¬
terredung ist der Presse keine Mitteilung zugegangen. Auch über
den Meinungsaustausch selbst wird in amtlichen Kreisen keine
Mitteilung gemacht. Der diplomatische Redakteur der Havas-
egentur glaubt indessen versichern zu können, daß die Verhand¬
lungen sich hauptsächlich auf das Reparationsproblem bezogen
haben und besonders auf die Frage der Verwaltung des Ruhr¬
gebietes. Die Frage des Ertrages der Pfänder sei im Einzel¬
nen geprüft worden. Die Lage sei günstig. Ein Nettoertrag
von einer halben Milliarde Francs im Jahre könne schon jetzt
als wahrsckeinlich angenommen werden . Im übrigen werde ein
offizielles Communiquä bald veröffentlicht werden. Die beiden
Minister hätten auch die französisch-belgischen Vczieb-iuqen er¬
örtert , wie sie sich nach der Bildung der enalisckc!'. Arb -iterie-
gierung gestalteten . Es scheine nicht, daß im L. p nU ck eine
Neuorientierung der britische« Außenpolitik zu erwarte « sei.
Minister Zafpar wolle wie in der Vergangenheit , Io auch jetzt
alles versuchen, um eine Ueberbrückung der englllch-französischen
Gegensätze herbeizuführcn . Die Verhandlungen hätten sich wei¬
ter auf die Tätigkeit der Sachoerständigenausschüsie und auf
das Studium der belgischen technischen Pläne bezogen. Schließ¬
lich sei die Lage in der Pfalz besprochen worden Es scheine,
daß man in Paris nicht mehr daraus bestehe, di, Verordnungen
der separatistischen Regierung anerkennen zu wollen. Dagegen
werde man sich weigern , die ausgewie ' cncn Beamten , die sich
feind'elig gegen die Besatzungsmächte verhakten hätten , wieder
zuzvlassen. Im Laufe der Verhandlungen sei kein end ^' -.-acr
Entschluß gefaßt worden , man wisse nur , daß man franzönichcr-
srits die Ansichten teile , die der Vertreter der belgischen Regie¬
rung gestern nackmittag entwickelt habe Minister Jaipar habe
gestern abend mit den belgischen Sachverständigen in den beiden
Ausschüssen verhandelt . Er werde heute vormittag seine Rück¬
reise nach Brüssel amretcn.

Frankensturz und Deutschenhetze.
Paris , 26. Jan . Die Diskussion über die von der Re¬

gierung vorgeschagenen Maßnahmen zur Bekämpfung des
Frankensturzes wird fortgesetzt. Nach einer unwesentlichen
Rede des Abg . Lavotte ergreift der ehemalige Vorsitzende
der Reparationskommisston , Louis Dubois , das Wort , um
namens der demokratisch-republikanischen Entente (Arago-
Eruppe ) eine Erklärung zu verlesen . Zn dieser Erklärung
wird festgestellt , dah die augenblickliche Krise des Franksn-
sturzes unzweifelhaft durch das Verhalten Deutschlands bei
der Bezahlung seiner Schulden zurückzuführe« ist. Die vor
geschlagenen Maßnahmen seien also Maßnahmen , die im
öffentlichen Interesse erfolgten . Frankreich und Belgien
hätten im Ruhrgebiet kostbare Pfänder beschlagnahmt . Im
Augenblick sei aber der patriotische Beistand Aller erfor¬
derlich, um die von der Regierung verlangten Opfer zu
bringen , deren Höhe allerdings sobald als möglick druck
Sparmaßnahmen verringert werden müsse. Die Erklärung
erinnert schließlich daran , daß, um die Währungskrise zu
überwinden , das feierliche Versprechen durchgeführt wer.



den « tiss«, auf keines der Rechte zu verzichte « , di« Frank,
reich aus dem Friedensvertrag herleiteu könne . Würde
man das tun , s» wäre Deutschlaud in der Lage , Frank-
reich und England wirtschaftlich zu erdrücke«, um den Re.
vanchekrieg vorzubereiten . Es sei also eine wesentliche Si¬
cherheitsbedingung für Frankreich und die gesamte Welt,
von Deutschland die Erfüllung der von ihm eingegangenen
Verpflichtungen zu verlangen.

Auch in Frankreich wünscht man die Wiederaufnahme
der Beziehungen zu Ruhland.

Paris , 26. Jan . Senator de Monziö kündigt eine In¬
terpellation an , in der er eine offizielle Enquete der fran¬
zösischen Regierung zwecks Wiederaufnahme der Handels»
beziehungen zu Rußland verlangt.

Verhandlungen zwischen der deutschen und der englische«
Farbstosstndvstrie.

London, 28. Jan . Der „Manchester Guardian " teilt mit , daß
der Vertragsentwurf zwischen der Britischen Farbstoffkorpora,
tion und dem großen deutschen chemischen Konzern, nämlich der
Arbeiisgemeiillchaft . zustandegekommen sei. Dazu veröffentlicht
die britische Farbstoffkorvoration eine Mitteilung , in der es
heißt, die Meldung sei nicht autorisiert und verfrüht . Verhand¬
lungen über eine Vereinbarung mit der deutschen Farbstoff»
industrie seien seit langem im Gange. Die Direktoren würden
die Aktionäre sofort von dem Ergebnis der Verhandlungen in
Kenntnis setzen, sobald etwas Endgültige » feststehe.

„Separatistisches " aus der Pfalz.

Speyer , 26. Jan . Am Donnerstag abend meuterte die
separatistische Besatzung des Regierungsgebäudes in
Speyer , weil ihre Forderungen auf höhere Entlohnung
und bessere Verpflegung nicht bewilligt worden waren . Die
anwesenden Regierungsmitglieder Eder , Schmitt und Ep-
per mutzten flüchten , sie flohen in eine französische Ka-
ferne ( !) . Von dort zogen sie mit dem berüchtigten separa¬
tistischen Stoßtrupp , der sogen. „Fliegenden Ems " und
riner Kompagnie Marokkaner vor das Regierungsgebäude.
Die Separatisten drangen von vorne , ihre Helfer von der
winterfeste ein . Die Meuterer , etwa 60 Mann , wurden
an Händen und Füßen gefesselt und in den Keller gesperrt,
wo sie bei Wasser und Brot festgehalten werden.

Zur auswärtigen Lage.
Der Ausruhrprozeß in Ungarn.

Budapest , 25 Jan . Im Prozeß Ulain  wurde gestern das
Urteil gefällt . Das Gericht verurteilte Dr . Franz Ulain , Dr.
Bela Szemers und Titu Bebula wegen Vergehens der Auffor¬
derung zum Aufruhr zu je 6 Wochen Staatsgefängnis . Die
Strafe gilt durch die Präventivhaft und durch die Unter¬
suchungshaft als verbüßt . In der Urteilsbegründung wird aus-
geführt , daß die Angeklagten sich vergehen zuschulden kommen
ließen , indem sie sich verbündeten , um mit Bayern eine Mili-
tärkonvention zur Erzwingung der Wiederherstellung der Gren¬
zen von 1914 und zur gewalttätigen Entfernung der ungari¬
schen Regierung von ihrem Posten zu schließen, und daß die An¬
geklagten ernstlich beabsichtigten, mit Bayern eine politische und
militärische Uebereinkunst zu treffen . Das gehe aus der Tat¬
sache hervor , daß Ulain selbst nach München fahren wollte und
den Vertrag , der als Grundlage diente , mit sich führte. Die An¬
geklagten wollten den Vertrag ohne Zustimmung der Regierung
abschließen, auf die sie umso weniger rechnen konnten, als auch
die Hitlertruppen nur aus Aufrührern bestehen, politische und
militärische Verträge aber nur zwischen Regierung und Regie¬
rung abgeschlossen werden können. Als mildernder Umstand er¬
kannte das Gericht das unbescholtene Vorleben der Angeklagten
und den Umstand an . daß ihre Handlungen der Gefährlichkeit
entbehrten . — Gegen das Urteil hatten sowohl der Staats¬
anwalt wie auch die Angeklagten Berufung eingelegt . Da Be¬
bula amerikanischer Staatsbürger ist. wird er auch weiterhin
nur gegen Kaution auf stetem Fuße gelassen.

Die Bemühungen Macdonalds um de» Einfluß im Oberhaus.

London, 26. Jan . „Evening Standard " zufolge hat die Wei¬
gerung Arthur Ponsonbys , die Pairswürde anzunehmen , den
Plan des Premierministers vereitelt . Ponsonby zum Vertreter
des Foreign Office im Oberhause zu machen. Es sei jetzt wahr¬
scheinlich, daß Lord Parmoor ersucht werde, diese Verantwor¬
tung zu übernehmen.

Die schwierige Stellung Englands in Indien.

Kalkutta , 26. Jan . Trotz des Widerspruchs der Regie-
rung hat die gesetzgebende Körperschaft von Kalkutta mit
76 gegen 45 Stimmen eine Entschließung angenommen , in
der die Freilassung von 17 Personen gefordert wird , die
ohne Gerichtsurteil gefangen gehalten werden . Die Ver¬
treter der Regierung erklären , die Verhaftungen seien
dringend notwendig gewesen und fügten hinzu , gewisse
Gesetze seien gegen revolutionäre Verschwörungen unzurei-
chend. Die Führer hätten mit Moskau in Verbindung ge¬
standen und von dort Geld , Waffen und Munition er¬
halten.

Der Vertrag zwischen Italien u. Südslavien unterzeichnet.

Rem , 27. Jan . Wie die Agenzia Stefani meldet , fand
heute Vormittag im Siegessaal des Palazzo Chige eine

Äs dm Wze » Weg
sind wir mit der AusgeUtiiiig
unseres Blatter, dies zeigt die

Madige Zu nahme unserer Leserkreises.
längere Unterredung zwischen Mussolini und Pasttsch statt,
die eine völlige Uebereinstimmung ergab.

Ro « , 27. Jan . Der Vertrag zwischen Italien und
Südslavien ist unterzeichnet worden.

Rom , 27. Jan . Die heute Unterzeichneten Verträge zwi¬
schen Italien und Jugoslavien sind ein Freundschaftsoer¬
trag und eine Uebereinkunst über Fiume . Ebenso wurde
das Zusatzabkommen zu der Uebereinkunst über Fiume
unterzeichnet.

Noch kei«, Verständigung in der Tangerfrage.

Paris . 25. Jan . Nach dem „Echo de Paris " ist in den Ver¬
handlungen mit Spanien über die Tangerfrage noch keine Ver¬
ständigung über die spanische Forderung , betreffend die Gebiets¬
erweiterung von Ceuta und Melila , erzielt worden.

Das „pazifistische" Amerika.

Die geplante Nordpolfahrt des amerikanischen Marineluft
schiffes „Shenandoah ", über dessen Sturmfahrt mehrfach bericl>-
tet wurde, soll nicht zu wissenschaftlichen Zwecken erfolgen , son
dein die Marineverwaltung will feststellen, welche Gebiete der
arktischen Region bewohnbar find und das Land für die Ver¬
einigten Staaten annektieren.  Marinefekretär Denbr
erklärte vor einigen Tagen im Marineausschuh des Repräsen¬
tantenhauses , das Vorhandensein unbewohnten Landes in der
Nachbarschaft Alaskas stelle eine Herausforderung der Vereinig¬
ten Staaten dar . Die „Shenandoah " solle nicht den Nordpol
entdecken. Es handle sich darum , zu erkunden, ob bewohnbares
Land vorhanden sei und es in Besitz zu nehmen, da es hohen
strategischen Wert  habe . Ob Land oder nicht da sei, aui
jeden Fall müsse die Region im Besitz der Vereinigten Staaten
sein.

Deutschland.
Di« politischen Kämpfe i« Bayern.

München, 25 Jan . Zn einer von der demokratischen Partei
veröffentlichten Erklärung wird das Volksbegehren der Baye¬
rischen Volkspartei , das auf die Auflösung des Landtages ab-
zielt» als unnützer Aufwand bezeichnet, da der Landtag ohne¬
hin im Frühjahr sein Ende erreicht. Zu dem zweiten Volks¬
begehren auf Umgestaltung des Landtages und der Verfassung
wird bemerkt, daß kein einsichtiger Staatsbürger seine Stimme
für dieses Volksbegehren abgeben könne.

München, 25. Jan . Der bayerische Landesausschuß der V.
SPD . fordert in einem Aufruf dazu auf . das Begehren der
Bayerischen Volkspartei auf sofortige Auflösung des Landtages
und Aenderung der Verfassung durch den neuen Landtag nicht
zu unterstützen.

Verhaftung von Nationalsozialisten in Nürnberg.

München , 24. Jan . In den letzten Tagen wurden meh¬
rere Führer der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei in Nürnberg in Schutzhaft genommen und nach
Landsbeig gebracht . Nach den „Münchner Neuesten Nach-
richten " handelt es sich um den früheren Hauptlehrer Ju¬
lius Streicher , den Lehramtskandidaten Dr . Weiß und den
Major a . D . v. Bols.

Vermischte Nachrichten.
Die Beisetzung Lenins.

Moskau , 25. Jan . Lenin wird auf dem Roten Platz bei ge¬
setzt und zwar in einem provisorischen Holzmausoleum, das die
Form einer Pyramide haken wird . Es ist beschlossen worden,
die Beisetzung auf Sonntag zu verschieben, um wenigstens einem
Teil der sich auf dem Wege nach Moskau befindlichen Dele¬
gationen der ausländischen Arbeiterorganisationen und den
Tausenden von Bauern aus der Provinz die Möglichkeit zu
geben, von Lenin Abschied zu nehmen. Im Eewerkschaftchaus,
wo Lenin aufgebahrt ist, defilieren Tag und Nacht unüberseh¬
bare Reihen Moskauer Bürger und Leidtragende aus der Sow¬
jetunion an der Bahre vorüber . Vor dem offenen Sarge hal¬
ten die nächsten Freunde und Schüler Lenins und die ältesten
Mitglieder der kommunistischenPartei die Ehrenwache.

Moskau , 27. Jan . Heute nachmittag um 2 Uhr, zur Zeit der
Bestattung Lenins , wurden gleichzeitig auf dem ganzen Terri¬
torium der Sowjetunion Eewehrsalven abgegeben. Alle Fabri¬
ken und Betriebe salutierten mit Sirenen . Die Eisenbahnen
standen 5 Minuten still, ebenso der Telegraph . Die Radiostation
unterbrach die Arbeit 5 Minuten und gab überall hin die
Worte : .Fenin ist tot , aber sein Werk wird ewig leben". Das
drahtlose Telephon spielte den Trauermarsch . Die Zahl der
Trauernden , die an dem Sarge vorüberzogen, betrug über eine
Million . Der deutsche Botschafter,  Graf Brockdorff-
Rantzau . hatte namens der bei der Sowjetregierung beglaubig¬
ten Regierungen einen Kran - auf dem Sarg nieder - elegt.

Doppelmord.

Schwabach. 24. Jan . Der ledige Arbeiter Franz Künst au»
Nürnberg wurde hier von einem aus Freising stammenden Hau-
sierer durch Messerstiche tödlich verletzt. Beide hatten vorher mit-
einander gezecht. Gestern vormittag wurde in einer Sandgrube
an der Stadtgrenze von Schwabach die Leiche der Arbeiterin
Obermeier aus Nürnberg aufgefunden, deren Leib ausgeschnit¬
ten war . Die Obermeter soll die Geliebte des erstochenen Künst
gewesen und gleichfalls von dem Hausierer erstochen worden sein
dem sie zehn Rentenmark gestohlen haben soll.

Aus Siadt und Land.
Calw , den 28 . Januar 1924.

Zur Frage der Beamtengehälter.

Der württ . Beamtenbund hat folgende Entschließung
gefaßt : Die Reichsregierung hat anläßlich der 12. Aende¬
rung der Reichsbesoldungsordnung eine Verbesserung der
wirtschaftlichen Lage der Beamtenschaft auf dem Wege der
Herbeiführung einer Preissenkung in Aussicht gestellt.
Preisabschläge sind jedoch nur bei einigen wenigen -Lebens-
mitteln (Mehl , Fleisch . Fett ) , nicht aber bei dem größten
Teil der industriellen Erzeugnisse , z. V . Textil -, Metall -,
Töpfer -, Holzwaren usw, eingetreten . Es ' st leider zu be-
iirchten , daß gerade die wichtigsten Industriezweig « sich
>er Beeinflussung ihrer Preisbildung durch die Reichs-
regierung dauernd zu entziehen vermögen . So bleibt nur
übrig , die Beamtengehälter angemessen zu erhöhen . Die
Beamten der unteren Besaldungsgruppen sind schon heute
licht mehr im Besitz flüssiger Geldmittel : die Herbstvor¬
räte sind zum größten Teil verbraucht oder neigen dem
Ende zu . Dies hat zur Folge , daß die Beamtenschaft in noch
nie dagewefenem Umfange zur Bestreitung der Lebens¬
haltungskosten Kredite in Anspruch nehmen muß . Nun ist
es gerade den Angehörigen der untern Besoldungsgruppen
unmöglich , bei den jetzigen Gehaltsüezügen ein « einmal be¬
stehende Lebensmittelschuld abzutragen . Dies« Beamten
werden vielmehr von Monat zu Monat tiefer in Verschul¬
dung geraten . Die aus einem solchen Zustand abzuleiten¬
den Befürchtungen aller Art (Veruntreuung . Bestechlich¬
keit usw.) werden , worauf mit größter Besorgnis erneut
aufmerksam gemacht werden muß . zur Wirklichkeit werden.
Der Württ . Deamtenbund stellt daher den Antrag , bis zur
Aufstellung der endgültigen Eoldgehaltsordnung als
Uebergangsmaßnahme alsbald eine angemessene Erhöhung
der Beamtengehäter in Form von Zuschlägen zu gewähren
und dabei den Hundertsatz der Steigerung von oben nach
unten progressiv zu gestalten , an dieser Verbesserung im
selben Verhältnis cwch die Pensionäre teilnehmen zu las¬
sen und auf die baldmöglichste Verabschiedung einer end¬
gütigen Eoldgehaltsordnung hinzuwirken.

Rentnerbund . ?

Der Ausschuß des württ , Rentnerbgndes hat soben zu dem
vorläufigen Neferentenentwurf einer Reichsverordnung über
Fürsorgelaflen Stellung genommen. Der Entwurf will das kaum
erst und viel zu spät in Kraft getretene Gesetz über die Klein-
rentnerfürsorge beseitigen, die Last der Fürsorge für alle hilfs¬
bedürftigen Volkskreise vom Reich auf die Länder und Gemein¬
den abwälzen und die Kleinrentnerfürsorge mit der Armen¬
pflege vollkommen zusammenwerfen. Demgegenüber verlangt
der Rentnerbund mit aller Entschiedenheit die Aufrechterhal¬
tung der gesonderten Kleinrentnerfürsorge  und die
Gewährung von ausreichenden Renten durch das Reich für die¬
jenigen erwerbsunfähigen Personei» des Mittelstands , die ihr
vor dem Krieg erspartes Vermögen durch die Geldentwertung
verloren haben . In erster Linie wird natürlich die vom Reichs¬
gericht grundsätzlich anerkannte Aufwertung des Vor-
kriegsoermögens  geforoert , wodurch sich die RentneriLr-
sorge zum großen Teil erübrigen würde . Der weiter beabsich¬
tigten Ausdehnung der Unter st Ltzungspflicht  auf
Geschwister und Verschwägerte will sich der Bund trotz stärkster
Bedenken nicht entgegensetzen, ebensowenig der Inanspruch¬
nahme des Nachlasses der Renten zur Ersatzleistung in gee g-
neten Fällen , Er erwartet aber andererseils , daß mit dieser
durch die Finanzlage bedingten Einschränkung das Reich seiner
rechtlichen und sittlichen Verpflichtung zur Gewährung eines
ausreichenden Unterhalts an die sonst dem größten Elend preis-
gegebenen schuldlosen Glieder des Mittelstands auch künftig
nachkommt. Schon im Januar war übrigens di« gewährie
Unterstützung von 13 Eoldmark unzureichend. In der nächsten
öffentlichen Mitgliederversammlung wird der Bund zu der
Frage weiter Stellung nehmen, außerdem hat er sich an die
Fraktionen des Landtags mit der Bitte um Unterstützung sei¬
ner berechtigten, bescheidenenForderungen gewandt . Gleichfalls
erhofft der Bund von der württ . Staatsregierung energische
Vertretung der Ansprüche des Kleinrentnerflandes.

Die Regelung der Frage der Hypoth -kenaufwertung

bald zu erwarten.

Auf die Kleine Anfrage Dr . Schermann  betr . Auf¬
wertung der Hypotheken und Pfandbriefe hat das Ju-
stizministerium  folgende schriftliche Antwort erteilt:
Zur Kleinen Anfrage des Abg . Dr . Lchermann darf ich
auf meine Erklärungen in der Sitzung des Landtags vom



18. Dez. verweisen. Nach den letzten Erklärungen der
Reichsregierung in den Ausschüssen des Reichsrats ist nun.
mehr eine Regelung der Hqpothelenaufwertung in aller
Bälde zu erwarten . Die württ . Regierung wird an ihr im
Sinne meiner Erklärungen vom 19. Dez . Mitarbeiten.

*

(STB .) Neuenbürg . 26. Jan . Ein junger Mann aus
Calmbach  bot einem hiesigen Kaufmann ein Rad für
90 -4t an gegen sofortige Zahlung . Dann kaufte er sich noch
Waren um 10 -4t. ohne zu zahlen . Schließlich stellte es sich
heraus , datz das Rad gestohlen war und der Kaufmann
hatte einen Schaden von 100 Mark.

(STB .) Hößlinsülz OA . Weinsberg . 27. Jan . Aus dem
Berckershof wurden mehr als 40 Ztr . Frucht , 15 Ztr.
Saatkartofseln sortge ĉhafft und zwar von dem eigenen
Volontär und einem Hoftaglöhner von hier , die bei Ab-
Wesenheit der Herrschaft die Säcke füllten u . bei Nacht mit
Hilfe der Knechte verluden . Einer der letzteren verriet die
Geschichte, so daß die Haupttäter gefaßt werden konnten.

An; Selb-, DM;- nnd LMMsiW.
Wirtschaftliche Wochenschau.

Geldmarkt . Alle Stände und Erwerbsfchichten des Vol¬
kes mit Ausnahme einiger Schieber und Galgenvögel arbeiten
mit vereinten Kräften an der Stabilisierung der deutschen
Rentenmark. Es bedarf besonderer Anstrengung, sie zu halten,
denn ihre Zahl ist eng begrenzt und ihre Decke kurz. Die Lage
des Geldmarktes ist deshalb immer etwas gespannt und die
Danken nützen diesen Umstand dazu aus. sich viel zu hohe Zinsen
zahlen zu lasten. Der große Kreditbedarf von Industrie und
Handel, zu denen sich neuerdings auch die Landwirtschaft gesellt,
erleichtern wider Willen diese Zinspolitik, die nicht mehr durch
die hohe Zahl der Angestellten oder durch hohe Löhne im Bank¬
wesen gerechtfertigt werden kann. Die immer noch zunehmenden
Steuerlasten drücken gleichfalls auf den Geldmarkt. Er bedarf
dringend der Entlastung durch eine internationale Anleihe.
Aber diese ist so gut wie unmöglich unter dem Joch des Ver¬
sailler Vertrages, besten härteste Bestimmungen nach dem über¬
einstimmenden Gutachten der internationalen Eroßfinanz zuerst
gemildert werden müssen, bevor Deutschland trotz Fleiß und
Sparsamkeit, trotz Deamtenabbau und Berkehrsverbesterungen
als kreditfähig befunden wird und vor allem noch eines: das
Reich darf nicht auseinanderfallen, es muß politisch und wirt¬
schaftlich eine Einheit bleiben, sonst ist uns nicht zu helfen.

Börse.  Die Tendenz im Börsenverkehr ist andauernd ge¬
drückt. Nach dem Vorgang der Allgemeinen Elektrizitätsgesell-
schaft schicken sich die führenden Jndustriefirmen an , ein divi¬
dendenloses Geschäftsjahr auszuweisen . Die kleinen werden
schnell Nachfolgen Es ist richtig, daß die Aufmachung einer Bi¬
lanz in Eoldmark an die Stelle des bisherigen Zahlenrausches
mit lauter Nullen eine jämmerliche Ernüchterung hervorruft;
aber das ist noch keine Erklärung für die niedrigen Börsenkurse,
die jetzt schon bei einer ganzen Reihe von Papieren eine Unter¬
wertung bedeuten, besonders bei denen, die ihr Kapital nicht
verwässert haben . Auffallend niedrig stehen auch die Bank¬
aktien , die doch im letzten Jahre riesige Effekten- und Emission«,
gewinne zu buchen hatten und Im laufenden Jahre ein mehr als
einträgliches Zinsenkonto aunveisen . Die Melancholie der leeren
Taschen beherrscht jetzt das Publikum , das früher die Kosten sei¬

nes Wohllebens und zum Teil auch di« seiner einfachen bürger¬
lichen Existenz an der Börse zu profitieren pflegte. Der stän¬
dige, wenn auch leichte Rückgang der Kurse hat in Verbindung
mit der Besterung unserer Valuta das Gegenstück zu dem vor¬
jährigen Vörsenbild hervorgezaubert; damals rannte man zur
Börse, um lein Geld vor Entwertung zu schützen, und heute b' eibi
man ihr fern, weil es durch die Spekulation entwertet wird.
FestverzinslicheAnlaqepapiere werden immer noch zu wenig
beachtet, denn ihre Aufwertung ist aufgeschoben, aber nicht aus¬
gehoben.

Produktenmarkt.  Die Abschwächung der Tendenz des
Landesproduktenvcrkehrs nimmt immer noch zu. Die Kauflust
ist sehr schwach, weil man offenbar eine weitere Preissenkung
erwartet. Heu und Stroh blieben an der Stuttgarter Landes-
produktenborse vom 24 auf 8sH und 8!4 Mark stehen An der
Berliner Börse notierten am selben Tage Weizen 158 s—6s,
Roggen 239 (—6s Braugerste 165 (—10). Hafer 112 (—8)
und Mehl 25N (—2^ ) Mark.

Warenmarkt.  Das Geschäft ist still. Selbst das Brot hat
wieder abgeschlagen. Auch Schmalz, Leder. Kohle und Eisen find
teils stabil geblieben, teils etwas zurückgegangen. Bemerkens¬
wert dagegen ist das Anziehen der Weinpreise auf den letzten
württ. Versteigerungen Ob es berechtigt war. wird sich zeigen,
wenn nächste Woche die ersten großen elsässischen Weinlieferun¬
gen ins Land kommen. Auch in Hopfen gibt es wieder eine
Hauste, die trotz der Senkung des Gerstenpreises eine Ermäßi¬
gung der Bierpreise verhindert. Im allgemeinen hat man den
Eindruck, als ob nicht überall und in allen Branchen die gleiche
Zurückhaltung der Käufer und Verbraucher herrscht. Gleichwohl
wagen wir nicht, eine durchgehende Neubelebung des Geschäftes
für eine nahe Zeit vorauszusagen.

Viehmarkt.  Die Preise haben sich in dieser Woche nicht
wesentlich geändert Der strenge Winter hemmte den Zutrieb
zu den Märkten. Auch hat die Nachfrage nach Nutzvieh etwas
nachgelassen Schlachtvieh ist reichlich vorhanden, die Stuttgarter
Ladenfleischpreise sind in den letzten acht Tagen stehen ge¬blieben

Holzmarkt.  Brennholz wird nach wie vor unsinnig hoch
bezahlt, bei den Versteigerungenstürmisch gefragt. Linaholz
weist einen stillen Geschäftsgang auf, auch Schnittholz ist wohl
noch hoch im Preis , aber gering im Umsatz.

Schweinemärkte.
In Besigheim  wurden dem Markt 52 Misch - und

10 Läuferschweine zugeführt . Elftere kosteten 12—20 -41,
letztere 42 -4t. — Der Markt in Crailsheim  war mit
32 Läufer - und 348 Milchschweinen befahren . Für 1 Paar
Läuferschweine wurden 40—92, für 1 Paar Milchschweine
20— 44 -4t bezahlt . — In Eerabronn  wurden 155
Milchschweine (verkauft 145) und 6 (3) Läufer zugesührt.
Das Paar Milchschweine kostete 18—45 -4l. ein Läufer 35
bis 48 -4t. — In Güglingen  wurden 60 Milchschweine,
das Paar zu 20—28 «4t und 9 Läufer , das Paar zu 40 bis
70 «4t verkauft . — Dem Markt in Rottweil  waren
162 Milch 'chweine zugeführt . Der Handel war lebhaft,
di« ganze Zufuhr wurde abgesetzt. Bezahlt wurden von
30— 45 «4t pro Paar . — Zn Spaichingen  kostete ein
Milchschwein 12—24 «4t. — Der Markt in Ulm war mit
120 Milch - u . 10 Läuferschweinen befahren . Milchschwein«
galten 10—18, Läufer 30— 40 -4t je bas Stück . Der Handel
war flau.

(STB .) Winnenden , 26. Jan . Dem Schweine¬
markt  waren 80 Milchschweine zugesührt . Preis für
Milchschweine 15—20 «4t und für Läufer bis 60 -4t je pro
Stück. — Die Zufuhr zum Fruchtmarkt  betrug 142
Ztr . Weizen , 220,5 Ztr . Haber , 33 Ztr . Gerste , 12 Ztr.
Roggen und 13,5 Ztr . Dinkel . Preis für Weizen 10—11,5,
für Haber 7—7ch. für Gerste 10—10,5, für Roggen 10—11
und für Dinkel 8ch— 10 Mark.

(STB .) Nürtingen , 26. Jan . (Cchweinemarkt .)
Zufuhr : 12 Läuferschweine , verkauft 9 Stück , Preis pro
Stück 35—45 -4t ; 47 Milchschweine , verkauft 36, Preis
pro Stück 12—24 «4t.

(SCB .) Bodelshausen , 26. Jan . (S chw e i ne m a r k t .)
Zufuhr : 30 Milch - und 4 Läuferschweine . Verkauft wur¬
den 25 Milch - und 4 Läuferschweine . Ein Milchschwein
kostete 12—20 -4t, ein Läufer 35 -4t.

Markt «.

(STB .) Stuttgart , 26. Jan . Auf dem heutigen W o -
chen markt  waren Eier in großer Zahl angeboten und
Kalkeier schon um 14 Pfq . zu haben , Obst - und Gemü ' e-
großmarkt zeigten gute Zufuhr bei ölten Preisen . Land-
butter war reichlich angeboten und kostete 160 —1,80 Mk ..
Molkereibutter 1.90—2 °4t, Tafelbutter 2—2.20 -4t. —
Schweineschmalz kostete heute 80, bei größerer Abnahme
78 Pfg . Für Backsteinkäse wurde 0.80 —,00 Mk . verlangt.

»

(STB .) Gaildorf , 26. Jan . (Bi eh markt .)  Zuge-
führt : 32 Ochsen, 22 Kühe und 64 Rinder und Jungvieh.
Verkauft wurden 6 Ochsen zum Preise von 220— 450 °4t,
18 Kühe zum Preis von 122—500 -4t und 40 Rinder und
Jungvieh zum Preis von 60—445 -4t pro Stück.

«-

(SCB .) Stetten i . R ., 27. Jan . Bei der letzten
Wein verste igerung,  die von Händlern und Wirten
gut besucht war , wurden Preise von 91 bis 131 Mark pro
Hektoliter erzielt . Der Durchschnittspreis berechnet sich auf
107 -4t für das Hektoliter . Bis auf einige kleinere Po ' ' n
wurde alles verkauft . Besonders begehrt waren die Rot¬
weine.

Die krtltLen Klelnbandelrprefte dürfen selbstverständlich nicht an den Dbrsen- undGroßhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die sog wirtschaftlichenVer' ehrS«tosten in Zuschlag toimiien. D. Schrift!.

Rätsel - und Aufgaben -Ecke.
Auflösung der Zusatzaufgabe.

Mailand
Speiseeis
Landrecht
Domchor
Bauherr

Maulesel . — Lerche.
KLr die Schriftlellun, verantwortlich: Ott « Seitmann,  Calw.

Druck und Verla« der » . OellchlSger'schen Buckdruckeret. Calw.

Das Auge des Buddha.
Roman von Friedrich Zacobsen.

In der Tat prasselten schwere Tropfen gegen die Scheiben,
und in Perrys Seele wurde das Eastgefühl des Jägers rege.

„Sie sind selbstverständlich willkommen, meine Herren," sagte
er. „In diesem Haufe ist allerdings kein Platz, aber wenige
Schritte von hier hat mein Diener seine Wohnung, die mit allem
versehen ist, was Jäger zu beanspruchen pflegen. Hannibal kann
sein Lager in dem Bodenraum der Blockhütte auffchlagen, und
was die Jagd betrifft, so habe ich weder das Recht noch den
Willen, Sie an Ihrer Ausübung zu hindern." Sanchez, der über¬
haupt das Wort geführt hatte, dankte mit einer höflichen Phrase
und führte sich gewissermaßen als Gast des Hauses ein, indem er
die Freundschaft des Hundes zu erwerben suchte. Das große,
etwas mürrische Tier hatte während der ganzen Zeit auf seinem
Bärenfell gelegen und die Fremden mißtrauisch angeblinzelt;
als Luis nunmehr lockend die Hand ausstreckte, erhob es sich
langiam und knurrte leise. Perry wollte eine Warnung aus-
sprcchen, aber dann entsann er sich, daß der Spanier den Beruf
eines Bändigers ausgeübt hatte, und beobachtete nicht ohne
Spannung die nachfolgende kleine Szene.

Es war oanz offensichtlich, daß der Wolfshund feindselige
Absichten hegte und sich vielleicht nur durch die Gegenwart leineg
Herrn von einem Angriff abhalten ließ; aber ganz allmählich
änderte er fein Benehmen, die gesträubten Rückenhaare glätteten
sich, er kroch zögernd heran und duldete zuletzt, daß Sanchez ihmden Fuß auf den Rücken fetzte.

„Bravo, " jagte Perry unwillkürlich, und der Spanier
lächelte stolz.

„Er erkennt seinen Meister, Sir , das ist alles. Komm, Iwan,
wir wollen un'ern gütigen Gastgeber nicht länger der Ruhe be¬
rauben — ich denke, wir werden j°"'st gut schlafen"

Hannibal erhielt Befehl , den beiden Jägern ihr Lager an¬
zuweisen und gehorchte mürrisch; Perry aber fetzte sich ln feinen
Schaulolstuhl und zündete eine Pfeife an ; er schien noch nicht
müde zu sein und betrachtete nachdenklich Judicag Bild , das vom
Schreibtisch zu ihm herüber sah.

Das Zusammentreffen mit ihren früheren Zirkusgenosien
hatte allerlei Gedanken in ihm wachgerufen, die nicht gerade
freundlicher Natur waren.

D-e Uhr ging auf zwölf, als Hannibal zurvckkehrte. Der
Neger räumte den Tisch ab, blieb neben der Tür stehen und
schien die Anrede seines Herrn abzuwarten.

„Du mußt diese Nacht aus dem Boden schlafen," sagte Perry
freundlich — „es geht nicht anders , mein Junge ."

„Ja . Master ."
„Dann nimm eine Decke und steig die Leiter hinauf ." »
„Hannibal lieber unten vor der Stubentür liegen." ss
„Warum , närrischer Kerl ?" !
„Hannibal treuer sein als Hund "
„Das weiß ich, aber es ist nicht notwendig , daß du wie ein

Hund vor der Tür lagerst."
„Vorsicht immer gut sein, Master . Büchse neben dem Bett

auch bester als an der Wand ."
„Du traust den beiden nicht, Hannibal ?"
„Nigger Augen im Kopfe sehen mehr. Nigger sehen, daß

starker Mann kleine böse Augen haben wie Grisly ."
Perry lächelte.
„Ich verstehe dich, my boy. Du bist eifersüchtig auf diesen

Koloß, und wenn ich die Wahrheit gestehen soll, Hannibal , ich
möchte dich doch nicht in feinen Fäusten fehen!"

Da streckte der Mohr den Arm aus.
„Master sehen werden, wenn Zeit gekommen fein. Master

misten, wenn Nilpferd und Elefant miteinander kämpfen, beide
harte Schädel haben und dicke Haut , aber Nilpferd mit Horn
Bauch aufreißcn und Elefant schreien."

Dann verließ er das Zimmer , und Perry hörte ihn vor der
Tür sein Lager rüsten ; der Sturm rüttelte an den festen Bohlen
des Blockhauses, und der Regen trommelte gegen die Fenster.
Es war eine unheimliche Nacht, und die kleine Stutzuhr auf dem
Schreibtisch schlug hastig hintereinander zwölfmal.

Hannibal hatte die beiden unwillkommenen Gäste in der
Bretterbude untergebracht , die sonst ihm selbst als Aufenthalts¬
ort diente : er hatte die an einem Querbalken befestigte Hänge¬
lampe angezündet und mit verbissenem Grunzen „Gute Nacht"
gejagt — nun waren sie allein und betrachteten zunächst ihre
Umgebung.

So behaglich wie drüben im Blockhaus war sie entschieden
nicht, gewährte aber gegen Sturm und Regen dennoch hinrei¬
chend Schutz, und Sanchez warf sich anscheinend ermüdet auf das
Strohlager , während sein Begleiter das einzige kleine Fenster
untersuchte und den Verschluß an der Tür prüfte.

„Ich glaube , du machst dir unnötige Sorge ." sagte Luis end¬
lich gähnend ; „dieser Beefsteakester ist auf meine Lügen einge¬
gangen wie der Bär auf den Honig , und er fühlt sich in seinem
Bau zum mindesten ebenso sicher, wie wir es in diesem Hunde-
stall wirklich sind. Lösch' die Lampe und lege dich auf die Schlaf¬
seite. Iwan ; morgen ist auch ein Tag "

Der Rüste schüttelte murrend den Kopf.
„Ich denke»den kommenden Tag nickt abzuwarten , Luis Es

find drüben zwei, und wenn du auch den einen «ingeseift hast,
der verdammte Nigger kriecht nicht so leicht auf den Leim. Ich
habe ihn beobachtet, er konnte sich nicht verstellen, und das Miß¬
trauen leuchtete ihm aus den Glotzaugen."

„Wie kommst du auf den Gedanken, Iwan ?"
„Verdammt einfach, mein Jung «. Bei Marelli saßen wir

eines Abends zusammen hinter einem Brandy Hot, unv va er¬
zählte mrr der Nigger die Geschichte von dem schwarzen Dia¬
manten . Er weiß, daß ich davon weiß, und das ist ihm heute
in die Knochen gefahren ."

„Nette Knochen." sagte Luis anerkennend . „Also morgen
willst du nicht abwartci : — was hast du denn vor, wenn man
fragen darf ?"

„In einer Stunde werden sie da drüben schlafen wie die
Murmeltiere ; dann schleichen wir uns hinüber —"

„Vortrefflich ; wie sollen wir hineinkommen ?"
Der Athlet reckte die Arme.
„Mir  hat noch keine Tür widerstanden !"
„Das glaub ich allmählich , du hast wohl Hebung ln io wa .

AOo die Tür krachen wir zusammen — leise wird es nicht her¬
gehen — und dann haben wir drei rwei : den Leun , den
Diener und den Hund."

„Der Hund ist dein Part ."
„Taramba , mit dem Hund würde ich schon fertig, " Iwan !"

meinte der Spanier . „Und Hannibal ?"
„Ist für mich."

(Fortsetzung folgt.)



Drei öff-ntlichel
religiös.Bortriige
im Weitz schen Saal , Badstratze

beginn «»

SiWiW. Miiimch md Vorniersiag
je abends8W.

1. Thema . „ Wonach richtet sich Drin « Sehutucht ? "
2. . „ Künnen wir an «in « unftrrbltch « Seel«

glauben ? "
3. , » Ist der Spiritismus ein Segen oder Fluch ? "

Redner: PredigerA.Mel.Rniestzeiin.
Jedermann herzlich eingeladen.

Ealw » den 28. Januar 1924.

Todes -Anzeige.
Unser « liebe Mutter , Großmutter , Schwester-

Schwägerin und Tante

Karoline Beck
ged . Schouselderger

ist nach langem , schweren Leiden in
die ewige Heimat emgegangen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Rudolf Beck mit Kinder «.

Beerdigung Dienstag Nachmittag 1 Uhr.

Nlthengftett , den 27. Januar 1V24.

Todes -Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die

traurige Nachricht , daß mein lieber Saite,
unser treuer Vater , Sohn und Bruder

Gottlob Straile <4*
Gemelnderat l

uns heute Nacht durch den Tod entrissen wurde.
In tiefem Leid:

die Gattin : Rosa Straile
und Kinder,

die Eltern : Johanne » Straile.
Beerdigung Dienstag nachmittags 2 Uhr.

Weltenschwann . den 26. Iannar 1924.

Todes -Anzeige.

Verwandten und Bekann ' en die schmerz¬
liche Nachricht , daß unser lieber Vater und
Großvmer

MatthänsKusterer
Gemeindepfleger

t 'i Alter von 74 Jahren heule Nacht nach
langem lchwcrcn Leiden durch «inen sausten
Tod eriö » wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie B . Kusterer.

Die Beerdigung finde ! Dienstag Mittag 2 Uhr
in Zaoelstein statt.

Unterkollbach, den 26. Januar 1924.

Danksagung.

ywruer

,1-

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme , Sie wir bei dein herben Ver¬
tust unsere » mn oft geliebten Kmoes u Schweiler

Anna
von Nah und Fern erfahren durften,
sprechen wir unsrrn innigsten Dank aus . Be¬
sonder » danken wir dem Herrn Vikar Stark
für die Irvslreichen Worte am Grabe , dein
Lierrn s>m,nilet >r«r Suoeler tür d >« herzlichen
Worte und den ertiedende » Gesang , den Herren
Ehrenträgcrn sowie sür die vielen Blumen-
sprnden u » ü die zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzte» Ruhestätte.

Familie D. Rentschler.

An unsere Leser!
Ab 1. Februar ermäßige « wir den

Wochenbezugspreis sür unser Blatt
auf 48 Pfennige.

Zahlreichen Wünschen Rechnung tragend , werden wir
den Bezugspreis jeweils 14 tägig erheben.

Für die Postbezieher tritt diese Ermäßigung beim
nächsten Einzugstermin , somit ab 18. Februar , in Wirksamkeit.

Verlag des „Calrver Tagblatt - .

Eiummi -Stempel
liefert rasch und billig dir

A. Oelschläger'sche Buchdruckerei
Lalw.

Besseres

Mulm.
da . Lieb « zu Kindern hat , für
rinige Stunden nachmittag»

gesucht.
Schriftt . Angebote unter

3 . 23 an dir Geschäftsstelle
d». Bl . erbeten.

Mädchen
gesucht,

jüngeres , fleißiges , sür Küche
und Haushalt.

Frau Carl Reichert,
Mittlere Brücke.

Lehrlings-
Gesuch.'

Ein ordentlicher Junge
dann aiiss Frühjahr unter
günstige » Bedingungen in
die Lehre eintr «l»n.

Karl Hummel»
Maier - und Lakiermeister.

Einen noch gut erhaltenen

Stubenwagen
sucht zu kau,en.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle ds . BI.

Talg
Kaust

CH. Schlatterer
Bauplatz

für «in

Einsaluiljelllliohuhaus
in günstiger steter Log « gejucht

Angebote unter R . 22 an
di « Geschäftsstelle ds . Bl.

MttaWlNINi
Mäntel 3 .25,

prima Qual . 3 65 u . 4.
rxira prima 4 25 , u . 5 .— ,

Schläuche exira prima
1.2» uuo 1.35,

Gebilgsücckcn pr,m . 5 .— ,
ex ra pr .ma S 50 u . 5 85.

Fahrräder
billig . Katalog gratis.

Emil Levy,
Htldesgeim 147.

2 schöne einjährige , trächtige

Ziese«M
hat zu verkaufen.
Wer , sagt die Geschäfts-

stelle ds . Bl.

Freie rMmnlumg
Calw.

Bon heut « ob kostet:
1 Kg . Schwarzbrot

32 H:fg.
1 weihe » Laible

20 Pjg.

Za.iz-roZlr.Wier
Heu

verkauft . Wer . sagt die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

in (isn 8pslten cisr
KIs'nsn kiirslgsn liri-
tisi äis pfskrisobs
ÜLU8trsu Ms 6els-
xsnbeit üdschüssigss

8au5geckt ru vöckautsn!

«tie rieutscke

^ĉ ejmnerü'ss
Vsttl ' .K. KöbsIs ^ gZsolci,

?ernkprecber 126...

DrurkarbrlLrn

jeglicher
wollen Sie bei

Vldsrf bei uns
bestellen. Wir liefern

alle Erzeugnisse des
Vuchdrncks, von der ein¬

fachsten Vrsuchsksrke bis
. zum umfangreichsten Werk,

- »rasch  und Preiswert ausgrführk

Druckerei des „Calwer Ta gb lall"
lkeschiiflosielle: Lrdevflratze Nr. jSj, jssrrnspvechrv vr . S.

Fred Rombelg - München (Tenor)
Kurt Dieterich- Ludwigsburg - München.

Schumanns „Dichterliebe " und Lieder
von Beethoven , Wolfs und R . Strauß.

Karten zu Mark 0 80 , 1.50 und 2.50 und Programm«
ab Montag , 28 . Januar , in der Kirchherr ' schen

Buchhandlung  und an der Abendkasse.

Sonnabend , 2. Februar, abends 8 Uhr

13S lul breit weiß Damast
Meist Mb. 2.20
geblümtM . 2.7S

iPaul Rauchte , Calw.
UM .*

Sonderangebot!
Kasseler RiMcheer

Pfund Mk. I .so

Frktz Freudenberger.

Ab Dienstag,  den 2S . ds . Mts ., steht
wieder ein

frischer Transport
«MaWer, OeMer
MeiiS'Pserde

darunter eine

MlkW ge Ziichlsiille
in meiner Stallung , wozu ich Kauf - und Lausch-
tiebhaber freundlichst einlade.

August Ronnenmann
Perdehandtunq

P 'orzheim -Dillstein
Fernsprecher Pforzheim 1197.

Achtung!

Schneider - Artikel
Futterstoffe , Knöp e uw.
kauft man bestens und billigst

zu herabgesetzten Preisen
bei F . Kautz , Porzheun , Lumielstr. 2 a

am Luijenplatz.
2 Minuten vom Bahnhof.

WM -UM
sind in der Geschäftsstelle ds . Bl.
das Stück zu 10 Pfg . erhältlich.

GSTSVSSSGSG

ßWllWkl"
AG  mit Steuerspalte , in jeder
d gewünschten Einteilung,
d fertigt schnellstens«kA.veWiigen«-BochttiltLcrei
SSSS » S « GS » «
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